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ls ich vor fünf Jahren die erste
Veranstaltung von Canon zur

Zukunft des Buches besuchte, kur-
sierten gerade die Prognosen: In fünf
Jahren gibt es keine gedruckten Bü-
cher mehr! 
Das hat schon damals niemand ge-
glaubt. Und auch wenn es in den zu-
rückliegenden Jahren leichte Rück-
gänge gab, sind zumindest die Um-
sätze im deutschen Buchhandel na-
hezu konstant geblieben. Auch der
große E-Book-Boom ist ausgeblie-
ben. Derzeit lesen laut Studie des Di-
gitalverbands Bitkom 23% aller Bun-
desbürger hin und wieder digitale
Bücher. Im Vergleich zu den vergan-
genen drei Jahren ist der Anteil der 

E-Book-Leser damit nahezu konstant
geblieben.Vom Sterben des Buches
kann also beim besten Willen keine
Rede sein. 
»Da der Absatz von physischen Bü-
chern inzwischen wieder wächst, ist
die Ver lagswelt optimistisch und ver-
traut auf das Medium Buch«, sagte
Peter Wolff, Director Com mercial
Printer and Production bei Canon
Europe. 
Was nicht bedeutet, dass man sich
nun zurücklehnen könnte. Denn die
Anforderungen an Bücher verändern
sich. Dies gilt weit weniger für Belle-
tristik, Klassiker oder Sachbücher, da -
für aber um so mehr für Literatur
rund um die Aus- und Weiterbildung.
Bildung ist generationsübergreifend
durch lebenslanges Lernen gekenn-
zeichnet und er fordert Literatur, die
auf die spezifischen Bedürfnisse zu-

geschnitten sein sollte. Dieses Thema
wur de auf dem Future Book Forum
2017 mit Blick auf die Zukunft der
Bildung (Education 4.0) intensiv dis-
kutiert. 

Suche nach dem ›Smart Book‹

Unter der Leitung von Peter Fisk, Pro-
fessor für Strategie und Innovation
an der IE Business School, und unter
dem Motto ›The Smart Book‹ wurde
nach Antworten gesucht, wie sich
Verlage proaktiv den Anforderungen
für einen anwenderorientierten Kon-
sum von Inhalten über mehrere Me-
dienplattformen hinweg anpassen
können.
Dazu präsentierte das Forum Refe-
renten aus Verlagen, Marketing und
Technologie, die aus ihrer jeweiligen 

Sicht die Situation und mögliche Ent-
wicklungen der Buchbranche be-
leuchteten. 
Da verglich etwa Sven Fund (Full-
stopp) die rasante Entwicklung der
Computer und IT mit der der Verlags-
welt, Dr. Wolfgang Merk le (University
of Applied Scien ces Europe) zeigte,
wie Tchi bo mit einer Omnichannel-
Strategie die Kunden in den Mittel-
punkt der Produkt- und Dienstleis -
tungsangebote stellt und die Produk-
tionerin Michaela Philipzen (Ullstein
Verlag) und Alexander Markowetz
formulierten ihre Vision einer stärke-
ren Integration und Standardisierung
der Verlagslandschaft als Grundlage
für eine digitale Transformation. Kirs -
ti Lonka (Universität Helsinki) be-
schrieb die aktuelle akademische De-

FUTURE BOOK FORUM 2017
SMART BOOKS: VISION ODER IRRWEG?

Von KLAUS-PETER NICOLAY

A

Foto: Canon

Canon begrüßte Ende Novem-

ber zum fünften Future Book

Forum in Poing 380 Teilneh-

mer aus 32 Ländern. Ziel des

Forums ist es, Trends im Ver-

lagswesen zu erkennen und

Lösungen zu entwickeln, um

den sich wandelnden Anforde-

rungen an das Buch gerecht

zu werden. Ob das selbst

leuchtende Buch (hier in der

Hand von Moderator Peter

Fisk) den künftigen Bedürf -

nissen der Leser entgegen-

kommt, ist eher zweifelhaft.

Aber es ist ein schöner Gag.



batte zu Education 4.0, während Pe -
ter Revsbech und Whitney Jorgenson
(Ordsbogen) erklärten, wie ihre da-
tengestützte Content-Platt form den
Bildungsbereich in Dänemark revo-
lutioniert. Meteksan und Teknolist
(Tür kei) sowie Livonia Print (Lettland)
berichteten von erfolgreich realisier-
ten Projekten und gingen dabei auf
die Bedeutung des ›Dreiecks Fach-
kompetenz‹ zwischen Verlagen, Dru -
ckereien und Lösungsanbietern bei 
der Entwicklung neuer Geschäftsmo-
delle für das Verlagswesen ein, die
durch Digitaldruck und Work  flow-
Technologien ermöglicht werden.

Kreuz und quer

Mit anderen Worten: Es ging kreuz
und quer durch die Verlagswelt. Und
von einem ›Smart Book‹ war weit
und breit nichts zu erkennen. Viel-
leicht lässt sich die Diskussion am
ehesten mit dem zusammenfassen,
was Peter Wolff gleich zu Anfang des
Forums feststellte: »Der Fo kus der

Verlagswelt liegt derzeit auf Innova-
tion, wobei dynamischere Geschäfts-
prozesse entwickelt werden, um die
kommerziellen Risiken zu verringern,
die mit ana logen Verlags-Modellen
verbunden sind. Dies erfordert eine
enge Zusammenarbeit zwischen Ver-
legern, Druckern und Anbietern digi-
taler Technologien.«
So reichten die von den Teilnehmern
genannten möglichen Charakteris -
tika eines ›Smart Book‹ von persona-
lisierten Inhaltsformaten für effekti-
ves Lernen über die weitestgehend
automatisierte Buchherstellung und
Produktion, Kleinauflagen und On-
Demand-Lieferungen bis zum Life -
cycle-Management bereits veröffent-
lichter Inhalte und Vertriebswege
über das Internet. Mit ›Smart Books‹,
so die Vision der Teilnehmer, soll eine
neue Stufe erreicht werden, die phy-
sische und digitale Medien auf eine
völlig neue Weise integriert, sodass
der inhaltliche Nutzen mit den Be-
dürfnissen des Konsumenten in Ein-
klang gebracht werden kann.

Blanke Theorie

Fest steht, dass Digitalisierung eine
Strategie ist, mit der die Verlagsbran-
che auf Veränderungen im Markt der
Buch-Publikationen reagieren und
den kommerziellen Wert ihrer Inhalte
maximieren kann. Die Teilnehmer
des Future Book Forum 2017 teilten
auch die Vision einer Zukunft, in der
digitale Technologien Bücher in viel-
schichtige Produkte und Dienstleis -
tungen verwandeln, die eine neue
Ebe ne der Interaktion zwischen den
Anwendern und den von ihnen ge-
wählten Inhalten schaffen.
Das alles mag sich lesen wie ein
greifbares Ergebnis. Doch es ist blan -
ke Theorie ohne konkrete Lösungsan-
sätze. Es ist für jeden etwas dabei,
was er sich herauspicken kann, doch
ist es insgesamt betrachtet doch
eher Flickwerk.
Möglicherweise war auch der Ansatz
falsch, das Vehikel ›Smart Book‹ zu
diskutieren, das in keinerlei Weise
definiert ist und eher ein modischer

und ans Marketing angelehnter Be-
griff ist. So hat jeder eine andere Vor-
stellung davon, jeder setzt aus seiner
Sicht andere Schwerpunk te – und
alle reden aneinander vorbei. 
Im Überschwang ›digitaler Denkwei-
sen‹ kam einfach zu kurz, dass Bü-
cher auch in Zukunft auf Inhalte an-
gewiesen sind. Vielleicht sogar noch
stärker als bisher. Denn Inhalte sind
für den Leser nach wie vor das Wich-
tigste an einem Buch – ganz gleich,
in welcher Form er es nutzt. 
Das ›Smart Book‹ wird also eher ein
personalisierter Service für den Leser
sein, denn ein wirkliches Produkt.
Vielleicht wird das sechste Future
Book Forum von Canon (voraussicht-
lich im November 2018) konkreter.
Der Event hat aber zumindest ge-
zeigt, dass die Verlagswelt die Gele-
genheit, zusammenzukommen und
gemeinsam über die Zukunft zu dis-
kutieren, zu schät zen weiß.

V www.canon.de
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